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Abstimmung vom 06.11.2020
Hat Sie Fritz Kuhn als OB von Stutt-
gart überzeugt?

18,75 % – Ja, er hat konsequent
grüne Politik gemacht.
81,25 % – Nein, er ist in seiner
Amtszeit blass geblieben.

Frage heute: Glauben Sie, dass Joe
Biden ein starker US-Präsident wird?
www.suedkurier.de/umfrage

NACHRICHTEN

ISLAMISMUS

Neue Pläne zum Schutz
gegen Gewalt
Nach den Anschlägen in Frank-
reich undÖsterreich nehmen
die Forderungen nach einem
schärferen Vorgehen gegen is-
lamistische Terroristen und
Gefährder zu. Grüne und CSU
verfassten Aktionspläne für
eine bessere Prävention und
Bekämpfung von gewaltberei-
ten Extremisten, auch Famili-
enministerin Franziska Giffey
(SPD) sprach sich fürmehr Ent-
schlossenheit aus. Unterdessen
wurde bekannt, dass die Bun-
desregierung keinen aktuel-
len Überblick darüber hat, wie
viele Islamisten in Deutschland
inhaftiert sind undwann sie
freikommen. (epd)

BERG-KARABACH

Aserbaidschan verkündet
wichtige Eroberung
In der umkämpften Südkau-
kasusregion Berg-Karabach
hat Aserbaidschan nach Anga-
ben von Präsident IlhamAliyev
die strategisch wichtige Stadt
Schuscha eingenommen. „Mit
einem großenGefühl des Stol-
zes teilte ichmit, dass die Stadt
Schuscha von der armenischen
Okkupation befreit ist“, sagte
Aliyev in einer Rede. Schuscha
gilt als Schlüsselstadt, die Be-
hörden in Berg-Karabach hat-
ten selbstmitgeteilt, dass ihr
Verlust am Ende auch eine Nie-
derlage imKampf umdie ganze
Region bedeute. Aus Armenien
gab es zunächst keine Bestäti-
gung für den Verlust der Stadt.
„In Schuscha gehen die Kämpfe
weiter“, hieß es von Seiten des
armenischenMilitärs. (dpa)

TÜRKEI

Erdogans Schwiegersohn
tritt als Minister zurück
Der Schwiegersohn des türki-
schen Präsidenten Recep Tayy-
ip Erdogan hat seinen Rück-
tritt als Finanzminister erklärt.
„Nachdem ich fast fünf Jah-
re aufMinisterposten gedient
habe, habe ich die Entschei-
dung getroffen,mein Amt (als
Finanzminister) wegen ge-
sundheitlicher Probleme nicht
weiter auszuüben“, gab Berat
Albayrak auf Instagram be-
kannt. Die türkische Lira hat in
den vergangenenMonaten dra-
matisch anWert verloren, au-
ßerdem steckt die Türkei in ei-
nerWirtschaftskrise. (AFP)

Mitarbeiter des Mainzer Biotechnologie-Unternehmens Biontech beraten sich im Labor. Der Impfstoff dieser Firma ist bereits im Test und
wird bei der ersten Impfwelle zum Einsatz kommen. BILD: DPA

Berlin – Deutschland bereitet sich in
der Corona-Pandemie auf die Vertei-
lung und Lagerung von dringend er-
warteten Impfstoffen und ihren flä-
chendeckenden Einsatz im Land vor.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU) mach-
te deutlich, einen möglichen Impfstoff
gegen das Coronavirus zuerst für den
Schutz des Gesundheitssystems selbst
einsetzen zu wollen. Die Bundeswehr
will einem Medienbericht zufolge bei
der Lagerung der Stoffe helfen. Auf ein
einheitliches und abgestimmtes Vor-
gehen zur Versorgung mit Impfstof-
fen hatten sich die Gesundheitsminis-
ter der Länder und Bundesressortchef
Jens Spahn (CDU) am Freitag geeinigt.
Der Beschluss der Gesundheitsmi-

nisterkonferenz sieht vor, dass derBund
die Impfstoffe beschafft und finanziert
unddie Länder Impfzentren einrichten.
Die Impfstoffe sollen den Angaben zu-
folge durchdieBundeswehr oder durch
die Hersteller angeliefert werden. Die
Impfdosen sollen dem Bevölkerungs-
anteil entsprechend an die Länder ver-
teilt werden.
„Neben der bisherigen Amtshilfe

durch unsere Soldaten mit ihren hel-
fenden Händen können wir uns auch
gut vorstellen, logistisch zu unterstüt-
zen, indem wir beispielsweise Impf-
stoff andafür geeignetenOrten lagern“,
so das Verteidigungsministerium. „Die
Lagerung der zu kühlenden Impfstoffe
erfordert besondere Sorgfalt, das muss
sauber geplant werden.“ Angeblich soll
der Impfstoff in Kasernen zwischenge-
lagert und von dort an bundesweit 60
Impfzentren geliefert werden.
In der Debatte um die ersten Imp-

fungen verwies Kanzlerin Merkel auf

die Expertenrunden. „Aber ich glaube,
ich kann schon so viel verraten, dass
ich sage, ganz vorn dran sind natür-
lich Pflegekräfte, Ärzte und auch Men-
schen, die zu einer Risikogruppe ge-
hören. Das sind dann allerdings schon
recht viele in unserem Land“, sagte sie
am Sonntag.
Der Vorstand derDeutschen Stiftung

Patientenschutz, Eugen Brysch,mahn-
te in der Diskussion eine Parlaments-
beteiligung an. „Wer den Impfstoff zu-
erst erhalten soll, muss vor allem im
Bundestag diskutiert und entschieden
werden.Alleindessendemokratisch ge-
wählte Mitglieder sind dafür vom Volk
legitimiert“, betonte Brysch. Bund und
Länder hätten dann verbindlich fest-
zulegen, wie das Serum auch die Men-
schen in den Pflegeheimen vor Ort er-
reiche. „Mit wenigen Zentren wird das
nicht gelingen.“
Merkel betonte, niemand werde ge-

zwungen, sich impfen zu lassen. Zen-

trale Aufgabe sei es, die Bevölkerung
insgesamt immun gegen das Virus zu
machen. Wenn 60 bis 70 Prozent der
Bevölkerung immun seien – durch
Impfung oder eine durchgestandene
Krankheit – sei das Virus „mehr oder
weniger besiegt“, so Merkel. „Dann
könnenwir auch alle Einschränkungen
aufheben“, sagte sie. AmheutigenMon-
tag stellen der Ethikrat, die Impfkom-
mission und die Leopoldina ein Positi-
onspapier zurRegelungdesZugangs zu
einem Impfstoff vor.
Angesichts der anhaltend hohen In-

fektionszahlen erwägt Baden-Würt-
tembergs Ministerpräsident Winfried
Kretschmann (Grüne) eine weitere
Verschärfung der Corona-Auflagen.
Kretschmann sagte am Wochenende:
„Wenn die Intensivstationen volllau-
fen, ist es schon zu spät.“
Bayerns Ministerpräsident Markus

Söder betonte, es brauche mindestens
zwei Wochen, um den Erfolg der seit
Anfang des Monats geltenden Lock-
down-Maßnahmen bewerten zu kön-
nen. „Der Lockdown light wird wirken.
DieMedizin ist bitter, aber notwendig“,
sagte der CSU-Chef.
Nach Angaben des Robert-Koch-In-

stituts (RKI) vom Sonntag lag die Zahl
der Neuinfektionen zuletzt bei 16 017
Fällen innerhalb eines Tages. Das wa-
ren rund 7000 Fälle weniger als noch
am Tag zuvor, an dem mit 23399 neu
gemeldeten Fällen ein neuer Höchst-
wert erreicht worden war. An Sonnta-
gen sinddie erfasstenFallzahlen jedoch
meist niedriger.DieZahl der Todesfälle
imZusammenhangmit demVirus stieg
um 63 auf insgesamt 11289.
Mediziner sind wegen der stark stei-

genden Zahlen alarmiert. Wenn die
Zahl der Patienten mit schweren Ver-
läufen weiter steige wie bisher, „dann
sind alle aktuell als frei gemeldetenBet-
ten belegt, schon in drei Wochen“, sag-
te etwa der Generalsekretär der Deut-
schen Gesellschaft für Anästhesiologie
und Intensivmedizin. Der Teil-Lock-
down sei zu spät beschlossen worden.

Impf-Planungen laufen an

VON ANTON I A HOFMANN , DPA

➤ Immer mehr schwere
Corona-Fälle in Kliniken

➤ Kretschmann zieht weitere
Auflagen in Betracht

LEUTE in der Politik

Silvana Koch-Mehrin, 49,
FDP-Politikerin, hat
über den Schock ihrer
Brustkrebs-Diagnose
gesprochen. Sie habe
sich kerngesund ge-
fühlt, der Tumor sei im
Herbst 2019 bei der jährlichen Rou-
tineuntersuchung aufgefallen, sag-
te die 49-Jährige. „Allein diesen Satz
auszusprechen: ,Ich habe Krebs’, das
klang für mich wie: .Ich sterbe jetzt’.“
Zum erstenMal in ihrem Leben habe
sie Angst richtig kennengelernt. Koch-
Mehrin ist Mutter dreier Töchter. Sie
war Abgeordnete im Europäischen Par-
lament, Vizepräsidentin undMitglied
im FDP-Präsidium. Nach Plagiatsvor-
würfen im Zusammenhangmit ihrer
Dissertation trat sie 2011 von allen Äm-
tern zurück. (dpa)

Norbert Röttgen, 55,
wirbt im Rennen um
den CDU-Vorsitz mit
einer Betonung von
Wirtschaftsthemen um
Anhänger seines Kon-
kurrenten Friedrich
Merz. „Ich war schon immer ein Ordo-
liberaler“, sagte er in einem Interview.
„Nach der Pandemie bedarf es einer
wirtschaftspolitischen Neuausrichtung
der CDU auf einer klaren ordnungspo-
litischen Grundlage.“ Er lade seine Par-
tei ein, ihr „ordnungspolitisches Profil
als Markenkern der CDU zu schärfen“.
Der profilierte Außenpolitiker bezog
damit Positionen, für die bisher vor
allem der konservativeWirtschaftspoli-
tiker Merz stand. Röttgen wurde bisher
eher als Außenpolitiker wahrgenom-
men. (dpa)

Irmgard Schwaetzer,
78, Synodenpräses der
Evangelischen Kir-
che in Deutschland,
erwartet eine star-
ke Veränderung der
evangelischen Kirche.
Keiner könne wissen, wie die Kirche
in 20 Jahren aussehen werde, sagte
Schwaetzer während der Synode der
Evangelischen Kirche in Deutschland
(EKD). Aber es sei klar, dass die evan-
gelische Kirche sich verändernmüsse.
„Wir werden keine kleinere Version
der Kirche von heute sein, sondern die
Kirche wird grundsätzlich anders sein“,
sagte sie. Mit Blick auf die Beratungen
zu den Zukunftsprozessen, die auf der
Tagesordnung der Synode stehen, sag-
te Schwaetzer, sie erwarte kontroverse
Diskussionen. (epd)

Der Schock der Krebsdiagnose Jetzt auch Wirtschaftspolitiker Kirche muss sich verändern

Intensiv-Patienten
Die Zahl der Corona-Patienten auf In-
tensivstationen hat in Deutschland fast
wieder den Höchstwert vom Frühjahr
erreicht. Die Deutsche Interdisziplinäre
Vereinigung für Intensiv- und Notfall-
medizin (DIVI) meldete am Sonntag,
dass 2904 Covid-19-Patienten intensiv-
medizinisch behandelt werden. Davon
werden 1605 (55 Prozent) invasiv be-
atmet. Der bisherige Höchststand war
laut DIVI am 18. April mit 2933 Covid-
19-Patienten auf Intensivstationen
erreicht worden. (dpa)

Leipzig – Eine große „Querdenker“-
Demonstration in Leipzig mit unzähli-
genVerstößen gegenHygieneregelnhat
im Bund und in Sachsen den Ruf nach
Konsequenzen laut werden lassen. Am
Samstag hatten im Zentrum der Stadt
mindestens 20 000Menschengegendie
Corona-Beschränkungendemonstriert.
90 Prozent der Teilnehmer trugen laut
Polizei keine Masken. Am Abend er-
zwang die Masse einen Gang über den
symbolträchtigen Leipziger Ring, ob-
wohl einAufzug ausdrücklich nicht ge-
stattet war. An einer Polizeisperre flog
Pyrotechnik und es gab Rangeleien.
Zahlreiche Politiker warfen der Leipzi-
ger Polizei unddemsächsischen Innen-
minister Versagen vor.
Bundesjustizministerin Christine

Lambrecht (SPD) forderte eine „gründ-
liche Aufklärung“. „Was wir gestern in
Leipzig gesehenhaben, ist durchnichts
zu rechtfertigen. Die Demonstrations-
freiheit ist keine Freiheit zur Gewalt
und zur massiven Gefährdung ande-
rer“, erklärte Lambrecht. Eine solche
Situation inmitten der Pandemie dürfe
sich nicht wiederholen. Tausende dicht
an dicht ohne Masken seien ein Gipfel
der Verantwortungslosigkeit.

„Dringend kritische Aufklärung“
Grünen-Parteichef Robert Habeck for-
derte, die Ereignisse in Leipzig be-
dürften „dringend einer kritischen
Aufklärung“. Er sprach von einer Über-
forderung von Innenministerium und
Polizei in Sachsen. Linken-Parteiche-
fin Katja Kipping sagte: „Nachmeinem
heutigen Kenntnisstand liegt absolutes
Versagen der sächsischen Polizeifüh-
rung vor“. Der FDP-Innenexperte Kon-
stantinKuhle kritisierte: „Es kannnicht
sein, dass der Rechtsstaat quasi dabei
zusieht, wie Journalisten bei ihrer Ar-
beit angegriffen werden und ein Groß-
teil derDemonstrantendieAuflagener-
kennbar ignoriert.“
Unions-Fraktionsvize Thorsten Frei

nannte die Zulassung der Demonst-
ration „unverantwortlich“. „Ich kann
niemandem erklären, warum sich in
Deutschlandnur zweiHausstände tref-
fen und zugleich 16 000 Personen de-
monstrieren dürfen, bei denen schon
im Vorfeld ganz klar und eindeutig ist,
dass sie sich nicht an die Auflagen des
Infektionsschutzes halten werden“, be-
tonte der CDU-Politiker.
Das Oberverwaltungsgericht (OVG)

in Bautzen hatte die „Querdenker“-De-
monstration in der Innenstadt erst am
Samstagmorgen erlaubt.Die Stadt Leip-
zig hatte dieKundgebungwegendes In-
fektionsschutzes auf einen großenMes-
se-Parkplatz am Stadtrand verlegen
wollen, das Verwaltungsgericht Leip-
zig hatte dies zunächst bestätigt.

Leipzig: Berittene Polizei versucht, Demons-
tranten zurückzudrängen. BILD: DPA

VON S TEFAN HE INEME YER , DPA

Querdenker-Demo
außer Kontrolle

„Wenn die Intensivstationen
volllaufen, ist es schon zu spät.“

Winfried Kretschmann,
Ministerpräsident von Baden-Württemberg
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